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2lmtlicher Theil.
AlleM^s/ ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
L a n b V " Entschließung vom 28. März d. I . dem
beck in M r a t h e Apollinar Ritter von S c h a b e n .
Vetsekun - ^ anlässlich der von ihm angesuchten
dez sslll"? " d e n bleibenden Ruhestand das Ritterkreuz
ich "i'>losef Ordens allergnädigst zu verleihen ge«

b U e i ^ / " "b k. Apostolische Majestät haben mit
w d i M Entschließung vom 27. März d. I . aller-
HlMen., .^ltatten geruht, dass dem Kreisgerichts,
don Gz^n 'n Nöhmisch Leipa Franz B a u e r Edlen
t̂setzunn - anläjslich der von ihm erbetenen

liche Uss°, ' " den bleibenden Ruhestand die neuer-
tteue " . "Ms te Anerkennung für seine vieljährige,
dtidf. ' " " vorzügliche Dienstleistung bekanntgegeben

^erhi/cks!' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ z l e j V l Entschließung vom 17. März d. I . dem
'n Ta,^. ^ " " " der Forst- und Domänen Direction
^setzunn - D e n t i n I a n s c h e k anlässlich seiner
" " " h H „ " den bleibenden Ruhestand in Anerkennung
Mtne I ^ugen. zufriedenstellenden Dienstleistung das
^leihen " « " l l l r e u z mit der Krone allergnädigst zu

3Ut th i ^ ' "Nd l. Apostolische Majestät haben mit
hasenc?" Entschließung vom 19. März d. I . dem
Msahtt» Ü. ""' Olsten privilegierten Donau-Dampf-
^ t " ' G e s e l l s c h a f t in Galatz Louis S t r n a d das

^eihen^ ^ Franz-Josef Ordens allergnädigst zu

^lofcs^ ^'Nister sür Cultus und Unterricht hat dem
lchtss^ um Staatsgymnasium mit deutscher Unter«

"htstt l le^ '" Olmütz Jakob W a n g eine erledigte
^ den ^ " Staatsgymuasium in Villach verliehen
^ indeko ^ lenten «'« Staatsgymnasium im 17ten
Nachen 9 ? '" Wien Dr . Friedrich L a d e t zum

klt ichlz^ttr am Staatsgynlnasium mit deutscher
^ «Iprache in Olmütz ernannt.

Den 1. April 1897 wurde in der l. t. Hof< und Staats»
druckerei das XXII. lind XXIV. Stück der böhmischen Nnsgabe
des Reichsgeschblatts ausgegeben und versendet.

Ten 2. April 1897 wurde in der l. l. Hof« und Staats,
druckerei das VIII.. X l l l . und XIX. Stück der rumänijcheu Aus«
gäbe des Neichsgesehblatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Cheil.
Höherer Unterricht für die weibliche Jugend.

W i e n , 2. April.
Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und

Unterricht Dr. Freiherr von Gautsch hat unter dem
24. März d. I . nachstehendes Rundschreiben an sammt«
liche Landeschefs gerichtet:

Die Frage des höh ren Unterrichts für die weib
liche Jugend beschäftigt seit Jahren lebhaft die öffent-
liche Meinung des I n - und Auslands und hat in
Conferenzen, Zeitschriften und Tagesblättern allseitige
Erörterung erfahren. Bei der Berathung des Vor-
anschlags für 1896 im Nbgeordnetenhause habe ich
zu dieser Frage Stellung genommen und> lege umso«
mehr Wert darauf, die Grundsähe und Ziele, welche
bei der nunmehr einzuleitenden Organisation des ge-
sammten höheren weiblichen Unterricht« maßgebend
sein sollen, Euer zur Kenntnis
zu bringen, als ich mir in dieser wichtigen Angelegen-
heit Hochdero thatkräftige Unterstützung erbitte.

Die Unterrichtsverwaltung verkennt nicht den Zug
der Zeit, der weiblichen Jugend eine der männlichen
gleichwertige Bildung und damit eine größere Erwerbs-
fähigkeit zu vermitteln, und möchte demselben, soweit
er in der Natur des Weibes und in thatsächlichen
Bedürfnissen begründet ist, nicht hindernd in den Weg
treten, vielmehr ihm volle Rechnung tragen. Jedoch den
Mädchen ohne Beschränkung den Zugang zu den für
die Bedürfnisse der männlichen Jugend eingerichteten
Gymnasien und Realschulen und dann weiter in alle
Berufszweige, welche bereits von Männern zur Genüge
oder im Uebermaße besetzt sind, zu eröffnen, ist nicht
in ihrer Absicht gelegen.

Das wäre mit ernsten Gefahren für die physische
Beschaffenheit und den natürlichen Beruf des Weibes
verbunden und geschähe auch nicht ohne schwere Be-

nachtheiligung des Mannes, dessen Erwerbsfähigteit im
Kampfe der Concurrenz leicht auf ein Maß herab«
sinken könnte, welches die Bildung und Erhaltung einer
Familie erschwert oder ausschließt. Aber nach dem
Stande unserer Verhältnisse entspräche auch ein solches
Entgegenkommen nicht einem allgemeineren Bedürfnisse
breiter Volksschichten, wodurch allein der daraus sich
ergebende Aufwand öffentlicher Mit tel zu rechtfertigen
wäre.

Wenn aber einzelne Mädchen au« eigenem An«
triebe durch Privatunterricht oder an Privatgymnasien
die den Jünglingen vorgezeichnete Stufe der geistigen
Reife erreicht haben, sa wäre es unbillig, sie an der
Ablegung einer öffentlichen Reifeprüfung zu hindern,
und ihnen, wenn sie dieselbe mit Erfolg bestanden
haben, die mit einer solchen Prüfung gefehlich ver«
bundenen Begünstigungen nicht wenigstens theilweise
zuzugestehen. Noch unbilliger wäre es, wenn mit solchen
vollwertigen Reifezeugnissen ausgerüstete Mädchen im
Auslande, wo ihnen das bisher allein gestattet war,
ihre Universitätsftudien vollendet und rits ein Doctor-
diplom erworben haben, diesem in ihrem Heimatlande
die Giltigkeit völlig zu versagen und sie so um allen
Lohn ihrer Mühen zu bringen.

Aus solchen Erwägungen wurden mehrere Ver-
ordnungen zugunsten ftaatsangehöriger Mädchen er-
lassen, von denen die vom 9. März 1896, Z 1966
( M . V. V l . Nr. 16), die Bedingungen festseht, unter
welchen dieselben an einem oder mehreren Gymnasien
jedes Landes ein Reifezeugnis erwerben können; die
vom 19. März 1896. Z. 6559 ( M . V. B l . Nr. 20).
die Not i f icat ion ihrer an einer medicinischen Facultät
des Auslands auf Grund giltiger inländischer Reife«
zeugnisse ri ts erworbenen Diplome ermöglicht, die vom
23. März 1897, Z . 7155, denselben als ordentlichen
oder außerordentlichen Hörerinnen den Zugang zu den ,
philosophischen Facultäten eröffnet.

Die bezeichneten Vorkehrungen beziehen sich aber
nur auf einen kleinen Kreis, welchen durch Gründung
öffentlicher Gymnasien künstlich zu erweitern nicht in
den Absichten der Unterrichtsverwaltung liegt. Das!
mag privaten Bestrebungen überlassen bleiben, deren
Erfahrungen und Erfolge sie mit Aufmerlfamteit be«,
gleiten wlrd.

Feuilleton.
'k Vagabunden des Universums.

Von W. Gundlach.

^ l b e ' ^ ° c h so regelmäßig am blauen Himmels-
wagen i 'A . °Ue die Sonnen, Planeten und Monde
» r tvack? ? M Philister, der aufs ängstlichste
uMcho^»" b°s« er genau zur selben Stunde zum
M inz A " " "b zum Skat eintrifft, der nach der
w!!^en b ^ U ^ und in seiner Zeiteintheilung die

«in w..s?"et. könnte sich noch an der Sternen-

? l e i n T ? d"le Mannigfaltigkeit! Kein Monat
tt-? lcihrlict»^ H M t dem des vorigen Jahres, da in
3 H die 5 » , ^ l . M a u f nur die Sonne und die Fix.
H " " W , d ' « l? " ^ "en . Dagegen ändern sich die
...Je sie in ^Planeten und Satelliten in einer Weise,
bl ^ geqenl..?""'°nen von Jahren nicht wieder die
' 'ft. "in " ^ ^e l lung. wie sie in diesem Augen«
2 hat ? ^ " " n lässt. Aber jeder einzige von
H l die E o n s i Ä ^ N ^regelte Bewegung, nach
Hai.. werd?" » " klonen viele Jahre voraus be.
d«s Nr sh" !,"""e"- Nur die Fixsterne doch
t>t t? lz!ebi^ «!>" d" wieder von dem Standpunkte
l i on^ " ihr?, ^" 'schen; denn auch sie ändern mit
gew? bahren ^ " « e n Ort. und nach einigen M i l -

^ Vera .^ "den wir auch den Fixsternhimmel
hem °H nick/ ^ e n .
^ A^techen ^ ° " diesen Weltkörpern wollen wir
Tchw "enraun. ? b " " von denen, die als Vagabunden

^ solaen " " f l e h e n ; die zwar dem Gesetze der
" " ' von denen aber weder die ältesten

noch die gelehrtesten Leute sagen können, von wannen
sie kommen und was aus ihnen werden mag; die hin
und hergestoßen werden durch die Gravitation großer,
fester Körper, bis der eine oder andere von ihnen von
dem Mächtigeren angezogen und absorbiert wird. Zu
dieser Gesellschaft gehören alle die kleineren Körper vom
einzelnen Meteorstäubchen bis zum großen, Millionen
Meilen langen Schwärme, der als Komet die kleinen
und großen Kinder gruseln macht; von der alltäglichen
Sternschnuppe bis zu denjenigen Erscheinungen, die an
gewissen Tagen als große Mengen «schießender
Sterne» durch den Himmel fliegen; von dem kleinen
Meteorstein, welcher, von der Erde angezogen vom
Himmel herabfällt, bis zu den großen Meteorblöcken
und plötzlich herniederprafselnden Steinregen.

Bis zum Anfang unseres Iahrhundetts wusste
man von allen diesen vagabundierenden Weltlörpern
so aut wie nichts. Die da beweisen wollten, dass
Steine vom Himmel fallen, wurden verlacht, und die
nicht glauben wollten, dafs d,e Sternfchnuppen «feurige
Lufterscheinungen' feien, galten als Dummköpfe.

«Walirbeit wo rettest du dich hin vor der wüthenden Jagd?
Dick zu säuaen. ziehen sie alls »lit Netzen „nd Stangen,
M.3 mit Geistestritt schreitest dn mitten hindurch.,

(Schiller.)

Wie hier der Dichter spricht, so war es auch in
diesem ssalle. Alle die sich bekämpfenden Hypothesen
waren nichts als ein Haschen «mit Netzen und Stangen,
wäbrend die Wahrheit, mit Gei testr.tt die Grenze des
Iah Hund « i w ^ sich in dm Gedanken
großer Forscher unsere« Jahrhunderts offenbarte.

Alle die Körper, welche im Raume dahinziehen,
ohne einer bestimmten Gruppe anzugehören, sind die
Trümmer ehemaliger größerer Weltlikper. I n emer
nach Raum und Ie i t unbegrenzten Wrlt kann es nur

ein ewiges Werden und Vergehen geben und deshalb
müssen auch alle Weltkörper entweder in ihrer Fort«
bildung oder Rückbildung begriffen sein, oder die
Welttörper bilden sich immer weiter fort. bis sie,
glnch den Lebewesen der Erde, ein fast plötzliches Ende,
erreichen. Zum Werden eines Wellkörpers ist Material
uöthig und dieses besteht aus den Meteoriten, Kometen
oder Meteorschwärmen, von welchen alljährlich eine.
große Menge aus die Erde niederfällt. Dieses Material,
wird frei durch das Vergehen eines Weltlörpers. ,

Wir unterscheiden drei Classen von kosmischen,
Vagabunden: die Meteoriten, die Kometen und die w
geschlossener Bahn sich bewegenden Meteorschwärme.!
Die Meteoriten bilden, in größeren Massen angehäuft,
die Kometen, oder sie fallen, sobald sie in die Nähe
eines größeren Weltlörpers gerathen, einzeln auf diesen
herab. Aus den Kometen entstehen die Meteorschwärme,
sobald sie infolge ihrer Bewegungsrichtung in den
Nähe eines großen Körpers durch die Gravitation ge-
zwungen werden, diefen in einer geschlossenen Bahn
zu umkreisen. Außerdem ist es möglich, dass em
Komet ganz oder theilweise als Steinregen und dichter
Sternschnuppenfall sich mit einem größeren Körper
vereinigt, sobald er in einer geeigneten Richtung sich
dem letzteren nähert.

Die Bahnen der Planeten, obgleich alle eme
vom Kreise abweichende Ellipse bilden, sind doch dem!
Kreise ähnlich und infolge dessen kann niemals eine,
wesentliche Veränderung in der gegenseitigen Annäherung»
dieser Körper stattfinden. Mars hat unier den Planeten
eine der am meisten excenttischen Bahnen und doch!
verhält sich der Unterschied in der Entfernung von der
Erde zur Zeit der Opposition nur wie neun zu elf.
weshalb jede Gefahr emes Zusammenstoßes für immer
ausgeschlossen i f t .
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Die nächste Sorge gilt einer thatsächlichen, un-
verkennbaren Nothlage, an welcher weite Kreise der
Bevvllerung, namentlich unsere Mittelstände, leiden und
Welche diese selbst kaum theilweise ohne empfindliche
materielle Opfer zu bekämpfen vermögen.

Der öffentliche Unterricht der weiblichen Jugend
beschränkt sich bisher wesentlich auf die Vermittelung
jener Kenntnisse, welche die allgemeine Volks- und
Bürgerschule zu gewähren imstande ist, und ist mit dem
14. Lebensjahre abgeschlossen. Der höhere Mädchen«
unterricht wird fast ausnahmslos von Privat-Lehr»
anstalten besorgt, auf deren Organisation die Unter«
richtsverwaltung nur einen geringen, auf deren Kost-
spieligkeit sie keinen Einfluss zu üben in der Lage
ist; denn viele derselben müssen sich hauptsächlich
durch die Schulgelder erhallen und sollen ihrem
Unternehmer Ertrag gewähren, daher sie nur dem
wohlhabenderen Theile der Bevölkerung zugänglich
sind. Es ist aber ohne Zweifel ein hohes öffentliches
Interesse, einer größeren Zahl minderbemittelter
Mädchen eine über das Maß der Volks» und Bürger-
schule hinausgehende höhere Bildung zugänglich zu
machen, welche dieselbe in ihren lünfligen von der
Natur vorgezeichneten Aufgaben als Verwalterinnen des
HauseS und Erzieherinnen ihrer Kinder fördert, und,
wenn sie unvermählt für ihr Fortkommen zu sorgen
haben, ihnen eine entsprechende Vorbereitung für einen
lohnenden Beruf zu bieten vermag. Unterrichtsgegen»
stände, wie Rechnen, Naturlehre, Zeichnen, weibliche
Handarbeiten, werden ihren praktischen Sinn wecken,
Geographie und Geschichte, Sprachen, Gesang werden
ihren Geist mit einem wertvollen intellectuellen Inhal t
erfüllen, der auf der festen Grundlage sittlich-religiöser
Bildung das Familienleben veredeln und auf die Haul'
liche Erziehung der Kinder den wohlthätigsten Einfluss
üben wird. Die Wahl der Unterrichtsgegenstände und
ihre Verbindung wi ld sich localen Verhältnissen der
Länder und Nationalitäten, größerer und kleinerer
Orte leicht anzuschmiegen verstehen, und verschieden«
artige Bedürfnisse werden in mehrfachen Typen dieser
höheren weiblichen Schulen ihre vollere Befriedigung
finden können.

Für eine gesunde Entwicklung dieser Schulen er-
scheinen, die Beschaffung der Mit tel vorausgesetzt, zwei
Bedingungen unerlässlich. eine richtige Organisation
und ordentlich herangebildete Lehrkräfte.

Für eine gute Organisation bieten das I n - und
Ausland brauchbare Muster, und die Unterrichtsoer-
waltung und ihre Organe weiden bereit und in der
Lage sein, auf Grund reicherer, aus dem übrigen
Unterricht zu schöpfender Erfahrungen verordnend
und berathend zu helfen, nöthige Lehrbücher aus ihrem
Vorrathe zu empfehlen oder neue fertigzustellen, Lehr-
mittel zugänglich zu machen, soweit ihre Mittel reichen,
auch materielle Unterstützungen zu gewähren. Vor allem
wird sich die Unterrichtsverwaltung angelegen sein lassen,
Grundzüge der Organisation auszuarbeiten und bereit»
zuhalten, innerhalb welcher örtliche und gesellschaftliche
Rücksichten vollste Befriedigung finden werden, insoweit
nicht bestimmte Berechtigungen für höhere Studien oder
für künftige Lebensberufe mit diesem Unterrichte er-
worben werden wollen.

Was aber die andere, vielleicht wichtigere Bedin«
gung, die Lehrkräfte, betrifft, so räth schon die eigen»
artige Aufgabe dieser Schulen, welche ihren Zöglingen

nicht bloß eine bessere Bildung vermitteln, sondern sie
vor allem zu echter Weiblichkeit erziehen sollen, die
Lösung derselben, nach Möglichkeit, in die Hand von
Lehrerinnen zu legen. Um diese entsprechend vor-
gebildet und in genügender Zahl zu gewinnen, glaubt
die Unteirichts-Verwaltung durch die obcitierle Ver-
ordnung vom 23. März 1897, Z. 7155, vorgesorgt
zu haben, indem für Frauen, welche auf Grund der«
selben an den philosophischen Facultäten ihre Studien
vollendet haben, eine Prüfungs-Commission eingerichtet
werden wird, von welcher sie die Approbation für das
Lehramt an höheren Töchterschulen werden erreichen
können.

Die Unterrichtsverwaltung vermag, einen so hohen
Wert sie anch im Interesse des Gemeinwohls auf die
Errichtung höherer weiblicher Schulen legen muss, über
die angedeuteten Grenzen hinaus nicht beizusteuern. Wenn
dieselbe anch nach dem Maße ihrer Mittel das Ins -
lebentreten solcher Anstalten zu fördern gedenkt, so wird
es doch eigenste Sache der Länder und der Städte
sein, für die Kosten aufzukommen und jene Vorberei-
tungen zu treffen, welche zu einer Verwirklichung der
gegebenen Anführungen führen.

Ich ersuche demnach Eure in diesem Sinne
die Absichten der Unterrichts-Verwaltung unterstützend,
auf die Vertreter der Länder und Städte, welche ihre
für Bildung und Schule oft bewährte Opferw lligteit
nicht versagen werden sowie auf die Landes>Schnlbehörde
in der Hochdenselben dienlich erscheinenden Weise ein-
zuwirken und erforderlichenfalls sie mil mir in nähere
Verbindung zu setzen.»

Politische Ue!,erficht.
Uaibach, A.April.

Am Montag treten die Elubobmänner wieder
zusammen, um neuerlich über die P r ä s i d e n t e n -
w a h l zu berathen. I n der Eonferenz am Freitag
waren drei Vorschläge in Discussion: 1.) Kathrein,
Abrahamowicz und Kramarz. 2.) Kathrein, Abraha-
mowicz und Pattai. 3.) Kathrein, Graf Attems und
Kramarz.

Die s l o v e n i s c h e n , kroatischen und ruthenischen
Abgeordneten, 34 an der Zahl, beschlossen gestern,
nach mehrtägigen Verhandlungen, einstimmig, einen
gemeinsamen Club zu bilden, welcher den Namen
t r ä g t : « S l a v i s c h - c h r i s t l i c h - n a t i o n a l e r V e r -
b and ». Die beiden Serben aus Dalmatien, Dr. Aaljal
und Dr. Kvekvic, welche an den Berathungen theil»
nahmen, erklärten nach diesem Beschlusse, dem Clube
nicht beitreten zu können. Der neue Club wil l die
Ausgestaltung des öffentlichen Lebens in religiöser,
cultureller, socialer und wirtschaftlicher Beziehung auf
positiv christlicher Grundlage anstreben, für die un-
bedingte Gleichberechtigung aller Völkerstämme,
namentlich für die nationalen Interessen und Rechte
aller slavischen Völker auf Grund der nationalen
Rechte und der christlichen Gerechtigkeit, sowie für
die volle Freiheit der Kirche mit aller Entschiedenheil
eintreten.

Die deutsche V o l k s p a r t e i hat im Ab-
geordnetenhause mehrere Anträge eingebracht, darunter
einen Antrag der Abgeordneten Prade, Dr. Lemisch,
Dr. v. Hochenbnrger und Genossen ans Erlassung eines
Gesetzes, betreffend die Alters» und Invaliditäts-,

Witwen, und Waisenversicherung der Arbelterb " ^
rung; einen Antrag der Abgeordneten Dr. Ho»
v. Mllenhof. Dr. Mayreder. Heeger, Franz N ^ ,
und Genossen gegen den unlauteren " A ^ ü ,
ferner einen Antrag der Abgeordneten ineM ^
Dr. Hofmann v. Wrllenhof und Genossen, wow ^
Regierung aufgefordert wird, ehebaldigst einen " " , , ^
für ein neues Hausiergesetz einzubringen und u» ^
Entwurf eine Bestimmung aufzunehmen, durch .
allen Orlsgemcinden die Möglichkeit zur C M ' ^
eines Hausirrverbols eingeräumt wild, sow" ^
Antrag des Abgeordneten Dr. Franz Kmdermann ^,
Gnwssen, worin die Regierung aufgefordert ^ ' ^,
den jetzt mit der ungarischen Regierung 3" p> ĥch
Unterhandlungen Vereinbarungen zu treffen, ,̂
welche der bestehende Zollsatz auf Kaff« und M "
anf die Hälfte herabgesetzt werden kann. . . j l

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n ^ ^
wurde gestern das Urtheil des IncomMv"
Ausschusses, betreffend die Abg. To^ney, ^ u " ^
Benle und Samuel, unterbreitet, wonach ^ »^
dieser Abgeordneten keinerlei Incompatibilität oo
Abg. Iusth nahm das Ausschussurtheil ma? >
Kenntnis, da es nur mit relativer Stimmen ^
heit zustande gekommen sei, und brachte ewe" ^
bezüglichen Veschlussantrag ein. Abg. PulszlY M
sich dagegen aus und unterbreitete einen ̂ ? D
antrag. welcher bei namentlicher Abstimmung n>
gegen 56 Stimmen angenommen wurde. . . ^ l

Der d e u t s c h e R e i c h s t a g nahm na<H ' ^.
theilweise bewegter Debatte den Antrag aus " ^
einführung der consessionellen Eidesformel be» 8
lichen Vereidigungen an. „ M «

I m f r a n z ö s i s c h e n S e n a t ' M p ^
gestern Senator Fabre über die clericalen "" ^
beklagte sich über die zahlreichen Kundgebung ^
Clerus, die nicht verhindert wurden, und i ^ ^ l
die Agitation sich immer mehr ausbreite. <̂
verlangte, dass die Regierung jede EinnuM'»„„0
Papstes in die Politik Frankreichs verh inoe"^
untelbreitete eine diesbezügliche Tagesordnung- ^ e <
minister Darlan erwiderte, das« die Angaben " ^ l
übertrieben seien, und versicherte, das EablN" ^,
stets den Rechten der Cioilvehörden Achtung v " ^
—Heute wird die Debatte fortgesetzt. a i l i i l ^

Die letzten aus C u b a und von den A ^ F
p i n e n eingetroffenen Nachrichten lauten f ü r " Mü«
schen Regierungstruppen so günstig, dass die ivA D!
beider Kriege unmittelbar bevorzustehen s A ^ i , ^
C u b a werden demnächst die jüngst beschloß" ^
formen in Kraft gesetzt. — Eine officieUe " „ »>
aus M a n i l a meldet, dass Novelelta und ^"> ^
die Hände der spanischen Truppen siele« " ^ge^
Malabon eingeäschert wurde. Die K ö n i g " ' ^ h F
empfieng das diese Siege meldende Telegramm A
eines Concerts im Theater, dem sie beiwoy"'^>B
KöuigiN'Regenlin gab ihre Einwilligung i"r ^ M
des Telegramms, das stürmischen Jubel 5H sF
Das Publicum verlangte den königlichen M ^ hi
die Volkshymne und brach in Hochrufe "^ t>c
König, die Königin-Regentin, die Armee
Marine aus. , ,^a i'

Nach einer der «P. C.. aus P e t e r s " F
gehenden Meldung verhält man sich do" 9 " ^
der Proposition, wonach die Räumung

Fas Oetzeitnnis von Oloonrber-

Noman von A . «onan Bohle.
Autorisierte deutsche Bearbeitung von M a x Kleinschmidt.

(53. Fortsetzung.)

Die Artilleristen werden in den Wagen neben den
Kanonen sitzen, um sofort klar machen und Feuer er-
öffnen zu können. Infanterie voran und hinten. Habe
unsern vertrauten und discrete« Seapoy-Dienern den
Plan mitgetheilt, den wir nicht zu verfolgen be»
absichtigen. Denn wenn man irgend etwas über eine
ganze Provinz verbreitet haben wi l l , braucht man es
nur unter dem Siegel der Verschwiegenheit seinen ver«
trauten eingeborenen Dienern zu sagen.

Neun Uhr abends. Gerade marschieren wir los,
dem Train entgegen. Hoffentlich glückt es!

5. October, sieben Uhr abends. Triumph! Triumph!
Bekränzt uns mit Lorbeern, Elliott und mich! Wer
kann sich mit uns als Ungeziefer-Vertilger meffen?
Ich bin eben zurückgekommen, müde und matt, blut'
und staubbedeckt, aber ich habe mich hergesetzt, ehe ich
mich gewaschen und meine Kleidung gewechselt habe,
um meine Thaten schwarz auf Weih zu sehen — wenn
auch nur in meinem Privatlogbuche, für niemandens
^"ge. als mein eigenes. Ich werde alles ausführlich
beschreiben, als eine Vorbereitung für unsern officiellen
^ ^ ' m ^ «"5 6U.i°tt« Nücklehr versandt werden

, muss Bllly Dawson pflegte zu sagen, es gäbe drei
Grade der Verglelchung: eme Unwahrheit, eine Lüae
und einen officiellen Bericht. Wir wenigstens ldnnen
unsern Erfolg nicht übertreiben, denn es würe un«

möglich, noch etwas hinzuzusügen.

Wir marschierten programmäßig los und stießen
auf das Lager am Eingänge des Thales. Sie hatten
zwei schwache Compagnien von den Vierundfünfzigern
bei sich, die ohne Zweifel, wenn gewarnt, sich hätten
behaupten können, aber ein unerwarteter Anfall von
Hügelstämmen ist wahrhaftig keine Kleinigkeit. M i t
unferer Verstärkung jedoch und behutsam vorgehend,
konnten wir den Schnften die Stirn bieten. Chamber-
lain war im Befehl — ein feiner, junger Kerl. Wir
machten ihm bald die Sachlage klar, und waren bei
Tagesanbruch zum Aufbruch bereit, obgleich seine
Wagen so voll waren, dass wir uns genöthigt sahen,
einige Tonnen Futter zurückzulassen, um Platz für die
Seapoys und die Artillerie zu machen. Um fünf Uhr
waren wir eingespannt, um einen Afritanismus zu ge°
brauchen, und um fechs Uhr hatten wir ein gut Stück
Weges hinter uns, unsere Bedeckung so zerstreut und
nachlässig wie möglich. Keine hilfloser erscheinende Kara-
wane halte jemals einen Angriff muthwillig heransgefordert.

Ich konnte bald sehen, dass es diesmal kein
blinder Alarm war und dass die Stämme es ernst
meinten. Von meinem Beobachtungsposten hinter dem
leinenen Vorhang eines Wagens konnte ich beturbante
Köpfe wahrnehmen, wie sie hinter den Felsen empor-
schössen, um uns zu beobachten, und dann und wann
eilte ein Späher davon, um die Nachricht von unserem
Herannahen zu überbringen. Aber erst, als wir dem
Terada-Pass, einer düsteren, von gigantischen Klippen
umgebenen Schlucht, gegenüber waren, fiengen die
Afreedees an, sich hervorzuwagen, obwohl sie sich so
schlau versteckt hatten, dass wir stracks in die Falle
hineinmarschiert wären, wenn wir nichts derartiges
vorausgesehen hätten.

Jetzt hielt der Train an und die 3 ^ F
öffneten, als sie sich bemerkt wussten, ein U ' " ^ l s
schlechtgezieltes Feuer auf uns. Ich hatte ^Y« ^F
gebeten, seine Leute als Tirailleure vorgehe" « ^ L
und sie anzuweisen, sich langsam vor dem « e " ^ , r>!
zuziehen, um die Afreedees heranzulocken- ^ F
gelang vollkommen. Als die Rothröcke ' ly ^
zurückzogen, soviel als möglich unter Deckung- o
folgten ihnen die Feinde mit T r i u m p W " j ^ " "
Felfen zu Felsen springend und ihre 3 ^ ' ^ « A
lischem Geschrei um ihre Köpfe schwingend- F
schwarzen, verzerrten, höhnischen ^ilcy» ^
drohenden Gesten und flatternden Gewänven ^ M
sie ein prachtvolles Sujet für einen ^ " ^ett,^
haben, der Miltons Vorstellung von de" * ^ '
Verdammten veranschaulichen wollte. Von a ^ j °
drängten sie heran, bis sie, in dem Glauven, ^ ^
Sieg ihnen sicher wäre, die Deckung der ^ h e ^
ließen und auf uns losgestürzt kamen, ein ^ y e
heulender Haufe, das grüne Banner des ^
voran. „«id ^

Jetzt war unsere Gelegenheit gekommen ^ ,
lich benutzten wir sie. Aus jeder Spalte un „ M
Wagen km, ein Feuerstrahl, und jeder 2 ? ^ ^
in der dichtgedrängten Menge. Fünfz'9 ^ e ̂
fielen um, wie die Hasen, die anderen ' ^ ' ^
Augenblick und kamen dann unter 6 " ^ O ^
Häuptlinge von neuem auf uns losgestur"' ^el"
jedoch nutzlos für undisciplinierte Mannen
wohlgezielten Feuer widerstehen zu wollen.

(Fortsetzung folgt.) !
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Truvven?"' ^ " ^ p " dem Abzüge der griechischen
P H " Zachen sollte, durchaus ablehnend. Das
Etlln^^..I?^ ^abinet verharre vielmehr bei dem
b e t r e f f ? ^ss ohne jede Rücksicht auf die Frage.
Ioidenm ° " ^rkische Besatzung auf der Insel, an der
»NechisHen cä." ., unmittelbaren ZurüÄberufung der
Action?p m ! " " ^ ^ ^ festgehalten werden müsse. Die
daraus « .Mächte müsse, wie man betont, vor allem
g r i M ^ " K e t sein. der illegalen Anwesenheit der
dMiae N " " W e " auf Kreta, durch welche die
das ^ n ^ " ^ " " ^ ' " " " N neue Nahrung erhalte und
zu setzen" ^ Europas gehemmt werde, ein Ende

Ansch!» ^ Irade' des S u l t a n s wird den
killen m?de^ a rmen i schen P a t r i a r c h a t s mit
NurM.? - ^ " l " " e n Rechnung getragen. — Von
Murad " ' 3 ^ letzte Militärzug abgegangen. Ab
lndet. ' ^^" jetzt an der Truppentransport be-

Tagesneuigleiten.
TeltV. ! ^ " M a j e s t ä t die K a i s e r i n in
don, 3i m^ ^ " " lchreibt der «N. Fr. Pr . ' aus Bern
« tan ton« ' ^ ' Nach dem Gerichte der Zeltungen des
N u l l , , - °bt ift das Befinden Ihrer Majestät der
llne au5 ^ " Vorzügliches; die Luftveränderung hat
< l l i l«?" " "n t l i ch günstige Witlung geübt. Kaiserin
Mhi° ^ ^ verbringt die Zeit in Territet sehr regel«
"l",»nt ^ « 5?trhschfte Frau erhebt sich srüh u« 5 Uhr,
1 bl, i . / t̂orgenessen und geht um 7 Uhr ganz allein
Willl ,̂̂ » funden spazieren. Dann lehrt sie ins Hotel
Tag ' " ° , ^ " Nest der Morgenzeit verbringt. Jeden
^°ies!äl - ^ ^ 20 Minuten nachmittags slihrt Ihre
belast« c.?. ^ " Zahnradbahn auf Glion, jene Welt-
und d» ^ ^ . die eine wunderbare Aussicht aus Montreux
Hlljchül " " ' « See gewährt. Um 5 Uhr fährt Ihre
^ Kais " ^ " "b - I n der Höhe von Glion ersteigt
bit «em,! ^ ' " " ^ ' die reizenden Fußwege, welche von
Mau° w Ü b^en Gesellschast und dem Hoteliervereine
^ Uhr n ^ " ' Abends nach dem Essen, gewöhnlich um
terras ^ " " " Ihre Majestät eine Weile aus der
lNachl, a u l ^ 'Grand Hotel» spazieren gehen, hier
"eilt, l ."^ °°^ «Uerhöchste Kaiserpaar, als e» in Territel

' ^ ' " »emeinsame Abendpromenade.
si"b«n „ ^ u e r h a h n . Jagden. ) Wie alljährlich.
L i l ien - ' " ^^er Iagdsaison in den kaiserlichen
lvetdln im n "«a r t «uelhahn.Iagben ftatt. Dieselben
Z»h«ltl„ 5, ?"le der nächsten Woche in N e u b e r g ab-
?^2 Alk " ' ^L " verlautet, wurden zu denselben
l ^» dun " " " " Sachsen. Erzherzog Ferdinand Groß-
k "' dyH , ^ " n a und Prinz Leopold von Baiern ge«

sine ?.»? " " " bem König und dem Großherzog bis-
^ "Mmmte Zusage noch nicht ersolgt.

^oblz, H ^ t u b e n u n g l ü c k . ) Wie die Blätter aus
M e r t.,, " ' fuhren am 1. d. Mts. nachmittag« der
i iUtte s^ . ^Wer le Alfred Vorsig. der Chefchemiler
« ^'l b i k?^ ^ ^ °"bere Personen behufs Untersuchung
^"den hf "'2Munsch.G^bi ein. Sämmtliche Personen
^ laa?nk . «i""hricheinlich infolge plötzlicher Explosion
» "lch.O^" "'ktter. Ueber den Unglücksfall in der Hedwig.
^osion . l ^ ^ Eiters Folgendes gemeldet: Die
M ^ g ^."lolgle am 1. d. vormittags im Tiesbaue.
^ligf. i n " durch einen Sperrdamm jcde Gefahr be-
, lig m t » " ° ^ um 3 Uhr unternahm Arnold
suchen h e i t e r n die Einfahrt, um da« Willer zu
^ " " " dutckf, " ^ « l e die zweite Explosion und der
w ^lpectll ^ ' ^Ue Eingefahrenen waren todt. Der
° , Saiten ^ " ^ ^ ^ wiederholt mit den Rettungs-
n'^^lt. ^'"zubringen, wurde aber ohnmächtig zutage
! llrsl ^ ""handene Reltungsapparat funcllonierte
^^«»tün ° ° " ^"ginspector Kirschnick gelang es. mit
banget, V ^ r a t e bis zu den Verunglückten vor-

""lln L-i^ "^^ u« 10 Uhr wurden die starl ver.
. . ^ s ̂ ' " ^borgen.
w ^ n s e n ! s ! ^ N a n s e n . ) Per Polar-Reisende
n. ^ n und ' " " leiner Gemahlin in Berlin ein'
A s c h e n ^ ^ °" l dem Nahnhose vom schwedisch-
, °">n soty- ^suMen von L a g e r h e i m und Ge«

^nzen. " Tamile h „ Gesellschast für Erblunde

^ l t ) ift ^ N le r - lwürd ig f te D rucke re i der
g l e i c h , ° " , der Mönche von Neuville im nördlichen
mV^ler i iH, '"^ den KarthäuserOrden alle Bücher sür
dl/l " "uf d , " ""d gottesdienftlichen Gebrauch der Mit«
btü^ ^erle s in^ " "^ " ^de geruckt werden. Exemplare
ftintt Arabs', , "lcht läuslich. da sie nur an die Ocbens-
^ " band«. ^ " ^ " ' ^s find sehr schöne, auf dem
^ h"« V " p " p l e r (mit dem Vorzeichen de«
^i° ? 3°rma . 6lMgmsse, vom größten bis zum
de« Und ve/'l ^ ° ^ °der Blau geruckt und mit
b^^nannlen ^ ^ " Initialien versehen. Die Müllche
lilch? "enl° . z / ^ " s giehm ihre Lettern auch selbst,
dl« l, "fahre» ? ^ " " n und sind in allen N ben«
«hllK^ln. ^ . / lo das, sie sogar die Zeichnungen für

in i b . , " " ^ Holzschnitte und Lichtdruckbllder sür
^in " " ( t r a " ' " ' " ^d igen Anstalt herstellen.

au« Pap ie r . )
render ^i ter einer Papierfablil hat nun

da» Papier auch zu einem Zwecke benutzt, zu dem man
es sür absolut ungeeigntt halten sollte, nämlich zur Her-
stellung von Transmissionsriemen, ein Versuch, der von
Erfolg gelrönt wurde, so dass sich hierau» bald «in
eigener Industriezweig entwickeln bütfte. Der Paftienlemen
befleht aus starl zusammengepressten Paplertöhien, du
mittelst Garn aneinander beseftigt werden, das Papier
besteht aus Manlla«Hanf und einigen chemischen Grftand-
cheilen. Der Paplerriemen wird mit einer Lage von zu
diesem Zwecke eigens hergestelltem Plckmaterial umg/ben,
um ihn vor Abreiben und Abgleiten zu schütz?». Die
Frage bezüglich seiner Dauerhaftigkeit ist noch nicht be-
antwortet.

— ( D e r S c l a v e «Hande l i n A s r i l a . ) Der
Amerllaner Hell Ehalelaine, welcher jahrelang Ngenl
der Vereinigten Staaten in London gewesen ist, hat,
wie Londoner Blätter mittheilen, unlängst seine An.
sichten über den Sclavenhandel veröffentlicht. «Diese
offene Wunde der Menschheit», sührt er aus. «eitert noch
so elelerregend. wie früher. Von 200,000 000 Uflilanern
find 50.000.000 Sclaven. Auf den Inseln Zanzibar
und Pemba, welche von Großbritannien verwaltet weiden,
befinden fich 200.000 Sclaven, »us jeden Sclaven, tm
die Küste erreicht, lommen 8 Sclaven, welche unterWege
oder im Innern umlommen. Jährlich werden 7000
Sclaven nach Zanzibar geschmuggelt und 11.000 nach
Arabien. Man glaube nicht, dass mit der Unterjochung
der Muhamedaner, welche doch die Hauptsclavenhändlcr
find, die Sclaverei aushSren wird. Die letztere ift eben
ein Grundelement der jetzigen afrikanischen Zustände.
Die Eltern verlaufen ihre Kinder. Schuldner und Ver-
blecher werbe» in die Sclaverei verlaust. Sclaven bilden
die reguläre Währung auf immensen Gebieten des I n -
nern von Nfsila. Sie sind Zuglhiere, wtlche Elsenbein,
Gummi und Wachs an die Küste tragen und die emo<
päischen Product? in das Innere zurückbringen. Sclaven
sind die Träger der Karawanen der europäischen Reisen«
den, welche sich in unersoischte G^gendcn begebe». Die
Ausrottung der Sclavrrei in Nfrila tann nur erfolgen,
wenn die allgemeinen Zustünde eine völlige Veränderung
erfahren.»

Local- und Proulnzial-Nachrichten.
— ( E n t s c h e i d u n g . ) I n einer Beschwerde-

angslegenhrit hat da« l. l. Ministerium des Inn?rn im
Einvernehmen mit dem l. l. Ackerbauminifterium entschieden,
dass es leinen» Anstand unterliegt, der Unternehmung
eines Bergbaubetriebs auf Grund des Berggesetzes die
zeitliche Expropriation von Grundstücken zu dem Zwecke
zu bewillige,,, damit ein G meindewüg im Interesse dieser
Unternehmung verbreitert werbe. Der Verwaltung««
gelichtshos hat in einer einschlägigen Recurssache die
Entscheidung getroffen, das« genossenschaftliche Kranlen-
cassen, unbeschadet der Anwendung des Kranlenverstcherungs«
Gesetzes aus dieselben, den Bestimmungen der Gewerbe»
ordnung unterliegen; die Schließung einer derartigen
Kianlencass? lann im Falle vorgekommener Gesetz» und
StatutenwidrigleittN auch selbständig, ohne Anwendung
gesetzlicher Strafen, nach freie« Ermessen der Gewerbe-
behörbe verfügt werden. —o.

— ( V o r b e r e i t u n g der l l l v i l p r o c e s « -
re form.) Se. Excellenz der Herr Iustizminifter Gras
G le i spach hat zum Zwecke der Erleichterung des Ueber«
gangs von der bisherigen Gtschäftsbehandlung bei den
Gerichten zu den neuen Einrichtungen des inneren Ge-
richtsbienftes richterliche Veamte (Instructor«»» silr die
Einrichtung der Gerichtslanzleien) bestimmt, welche i»
dm litzten Monaten des Jahre» 189? und in der ersten
Zeit nach Inkrafttreten der neuen Processgesehe die Ge-
richtsbezlrle und Bezirksgerichte zu bereisen, an Ort und
Ktrlle die Gerichtsvorftände bei der Einrichtung der
Gerichtslanzlei und des g'sammten Kanzleldienstes mit
ihren Erfahrungen, Nachschlagen und Anweisungen z"
unterstützen und nebst den richterlichen Beamten haup«.
sächlich die Kanzleibeamten in der neuen G.schastsbehano-
luna zu unterweisen haben. Ihre Ausgabe wird es auch
sein die zwcclmäßige und einheitliche Durchführung der
neuen Geschäftsordnung zu überwachen. Die zu Inftruc-
toren bestimmten richterlichen Beamten (im ganzen 46)
werden nach Sachsen entsendet, um dort zufolge der vom
lönigl sächsischen Justizministerium ertheilten Bewilligung
durch je zwöls Tage bei den Amtsgerichten in Dresden,
Leipzig und Chemnitz die Geschästsbehandlung in den
Gerichtsschreibereien, sowie in den Bureaux der Gerichts-
vollzieher au« unmittelbarer Anschauung in allen Einzel«
bellen kennen zu lernen und fich allenfalls durch eigenes
probeweise» Mitarbeiten volle Vertrautheit m!t der gr-
sammten Manipulation zu erwerben. Dlese Ealsenduna
un" B i n d u n g der zu Instructor bestimmten rich er-
üchen V^mten findet in drei Abcheiwngen fta t, sü
welche die gelt vom 3. b.« 15. Mal, 17. bis 31 Ma>.
und 8 bis 21. Juni b. I . in «usficht genommen ift.

— ( V e r l o b u n g . ) Der l. l. Vezirlöcommissär
Herr Hans R a i n e r von und zu Ha lbach hat sich
mit Malvine Baronesse V i l l e l . Lochler des t. und l.
Obersten Stefan Freiherrn Billet August von Uuenjels,
a« 30. März verlobt.

— (K i rch l i ches . ) Von Dienstag, den 6. Apri l '
bis Dienstag, den 13. April, werden in der hiesigen
Domllrche durch den hochw. k. V « i l V o l b e r t G. I .
t äg l i ch um 7 Uhr abend« üb« das Thema:
« R e l i g i o n i n s o c i a l e r B e d e u t u n g » religiös-
wissenschaftliche Konferenzen abgehalten. Der Zutritt
ift n u r H e r r e n gestattet.

— ( J o h a n n e s V r a h m « f.) Der große
deutsche Meister ift, wle bereits telegraphisch gemeldet,
am 3. d. Mt«. von schmerzlichem, hoffnungslosem Leiden
erlöst words«. — Dr. Johannes Nrahm«, der be»
deutenbste Lomponlst der Gegenwart, war am ?. Vlai
1833 zu Hamburg geboren. Er trat, nachdem er sich
wesentlich durch eifrige Privalftudien für seinen Beruf
vorbereitet hatte, im Jahre 184? zum erstenmal als
Pianist öffentlich auf. Seine ersten Werke wurden im
Jahre 1354 in Leipzig gedruckt. Nach mehrjährigem
Wanderleben fiedelte Brah«« 1862 nach Wien über, wo
er seinen ständlgm Wohnsitz nahm. Er hat eine groß?
Anzahl von Musikwerken aller Gattungen veröffentlicht,
deren Styl das Gepräge selbsländi«cr Meisterschaft trägt.
Winn auch Vrahm« zufolge der Empfehlung 3t. Schu«
manns sogleich Beachtung fand, so stammt dle An«
erlennung seiner Bedeutung in weiteren Kreisen erst seit
der Vorsührung (1868) skines «Deutschen Requiem»,
eines großartigen und doch lieblichen Werkes. Seitdem
wutde jede« neuen Werke von ihm mit Spannung und
wachsender Freude entgegengesehen. Was Brahms seine«
Rang unter den Unsterblichen anweist, ist die tiefe,
wahre Empfindung, die sich stet« in der gewähltesten
For« des Ausdrucks offinbart. B r a h m s ist von
Oesterreich aufs ehrendste ausgezeichnet worden. Nachdem
er schon früher das Ritterkreuz des L;'0ftold»Ordens er-
halten halte, verlieh ihm Se. Majchiit der Kaiser an.
lässlich des 60. Geburtstags das Ehrenzeichen für Kunst
Mld Wissenschaft. Wie die mciften bedeutenden Musik«
anftalten, halte auch die p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l -
schasl in Laibach den großen Meister, von dem fie
hervorragende Schöpfungen mit be« schönsten Erfolg
aufführte, zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. Da« An«
denken des Verewigten ehrend, widmete die Gesellschaft
einen prächtigen Kranz sür den Sarg, der die sterbliche
Hülle birgt; auf der T o n h a l l e wird nachmittag« zum
Zeichen der Trauer eine schwarze Flagge gehis«t.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Freunde harmloser
wie diejenigen derber Spähe hallen in der vorgestern
wiederholten scherzhaften verkehrten Besatzung der lustigsten
Hanswurstiaoe «Lumpaci Vagabundus» neuerlich Gelegen-
heit, sich an den witzigen Einfällen unsere« weiblichen
Komikers Fräulein P e r l i n ger zu ergötzen. Die lustige
Künstlerin hofft, das« sich die vielen Theaterbesucher, die
sie durch ihre unverwüstliche frische Laune so oft erheitert,
an ihrem heutigen Ehrenabende dankbar des erfolgreichen
Wirken« eines pflichteifrigen Mitglieds der deutschen
Schaubühne erinnern werben. Auch wir erwarten, dass sich
die Hoffnungen von Fräulein Per l i n g er auf einen
günstigen Erfolg des heutlgm Abend« verwirklichen werben
Hinsichtlich der vorgestrigen Vorstellung haben wir i»u,
zu bemerken, das« der Besuch recht gut war und das«,
sich nicht nur die Theaterbesucher, sondern auch die Dar-
steller ganz gut unterhielten. ,

— ( V l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Da« theater.,
freundliche Publicu« ehrte gestern die engagierten heimi«
schen Kräfte (Frau D a n i l o v a und die Herrer!
D a n l l o , V e r o v i e l , P e r d a n , L o v s i n unl
P o b g r a j s l i ) , zu deren Vortheile «Der Verschwender»,
in Scene gieng, durch einen ausgezeichneten Besuch, viele»>
Beifall und verschiedene Kranz« und Nlumenspenden. Ein,,
nähere Analyse der Aufführung erscheint uns in An,
betracht dlesrr drei erfreulichen Thalsachen sowie an,
gesicht« des weiteren Umstände«, dass wir es »i t de>
letzten Vorstellung dieser Saison zu thun hatten, nlch,
unbedingt nothwendig. — n — ,

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s ' W a h l . ) Bei be,
am 21. Februar 1697 stattgehabten Neuwahl des Äe
melndevorstands von Lengenfeld wurden gewählt: zun
Gemeindevorsteher Jakob Iansa von Lengenselo, z< ,
Gemeinderäthen Peter Peternel und Johann sslaninl
von Mojftrana. , , '

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Wle un« mitgethell
wirb, find die Wasserleltungsarbeiten im Tfchernembl,
Bezirke theilweise schon beendet und dürsten dieselben i,
der Strecke von der Quellenfassung bi, zu den Reservoire
in Petersdorf und Semitsch inlürze der <lollaud«run, ,

zur V e r h i n d e r u n g von Fälschungen.) M>
H rmann Reinecke aus Nlwyorl hat eine interessante El
findung gemacht, welche, wenn sie hält, was sie versprich
Verfälschungen von Wchseln vollkommen unmöglich mache! ,
wikde. Mr. Reintcke trägt nämlich aus die Wecĥ e,
Ehccki, Vanlbilllte lc,, nachdem dieselben auzgesM ^
mittelst lines Üeinenftolfterz e'me F i i W a M aus, welch
au« drei Theilen LavenMessenz, 16 Theilen Taftar!
lvsung und 21 Theilen Attohol besteht, welche Bestand
theile gut durcheinander gemischt werden. Man reibt m
dem Polster, bi« die Flüssigkeit eingetrocknet ist. Hiera»
bringt man in derselben Weis« eine concentrlerte Lösun
einer allalinijchen Substanz, wie z. V. eine üösun« vo
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SodlnM'Carbonal in Wasser auf und lässt da« Papier
am Feuer trocknen. Die alkalinische Flüssigkeit verbindet
fich mit der Easrantinctur und öffnet da« Korn, die
Poren de« Papier«, welche« infolge dessen das Aussehen
ungeleimlen Papier« kthlilt. Wenn man nun auf dem so
präparierten Papier schreiben wollte, würde die Tlnte
fließen. Die Wil lung des Verfahrens auf die ursprüngliche
Gchrift ist eine vorzügliche. Da« Tarbonat neutralisiert
die Gäure der Tinte und schlägt hingegen da« in der-
selben enthaltene Metall nieder.

— ( S i t z u n g des L a i b a c h e r G e m e i n d e -
r a t h s . ) Der Lailiacher Gemeinderath hlllt morgen, den
6. April d. I . , um 5 Uhr nachmittag«, im städtischen

^ Ralhssaale seine ordentliche öffentliche Sitzung ab, deren
Tagesordnung wir morzen bringen.

— ( I u s i i z d i e n s t . ) Der Iustizminifter hat zu
, Verichtsadjuncten ernannt den Vezirlsg'richtl-Ndjuncten
, lllols Doxat in Marburg l. D. U. filr da« Kreisgeticht
5 ln l l i l l i , dann die Vezirlssserichts-Ndjuncten Karl Taschner

ln Fürstenfeld und Dr. Alois Neumaier in Rablersburg
für das Lanbesgericht Oraz; verseht die Vezirlsgerlchts«

, Adjuncten Joses Venöar von Veisenberg nach Laas, Josef
> Jitter von Rann nach Marburg l. D. U,, Franz Kueß von

Dracheuburg nach Vüllermarlt, Heinrich Guffenbauer von
, Ober-Vellach, zugewiesen in »lthofen, nach Wolfsberg, Joses
, Iterger von Üaas nach Lichtenwald, Dr. Emil Pregler-
, Vrundeler von GrÜnbach von Ktitschach nach Radlersburg,

Franz Iantsch tz9n Nöllermarlt nach Nillach und
Dr. Joses ginner von Arnfel« nach Klndberg; verliehen
lem Nezirlsgerichts-Ndjunclen be« Grazer Oberlanbes-

^ zericht« - Sprengel« » i t i » «wtuni Dr. Josef ssotnil eine
> Sezirlsgerichts.Udjuncten.Etelle in Rann und zu Vezlrls»
, ,zericht«-Adjuncten ernannt die Auscultanten: Dr. Joses
, »ruber für Kölschach, Ieno Hallaba sür Vber-Nellach mit

Zuweisung nach Allhosen, Dr. Kranz Hosser für Fürsten«
! eld, Iostf gmarec für Seifenberg, Mathias Mrace für
^ <l)rachenburg, Karl Zottmann «xtr» »wwm des Grazer
! ,)berlande«gericht«'Sprengels mit Zuweifung nach Laas

md Dr. Aloi» «teinberger für «rnfel«.
z * ( A u « dem P o l l z e i r a p p o r t e . ) Vom 2. auf
>en 3. d, M . wurden 22 Verhaftungen vorgenommen,

i lnd zwar neun wegen Vaclerens, achl wegen Vetteln«,
»rei wegen Er.cess<« und zwei wegen Trunkenheit. —»'.

— ( D u r c h E x p l o s i o n e i n e r D y n a m i t -
! v a p s e l schwer ver le tz t . ) Der 15jährige Straßen»
^inrüumerssohn Johann Morel au« Mala Prlftava, Ve-
!sichlsbezirl Ubelsberg, fand in einer Tischlade eine
! dynamillapsel, legte dieselbe an die Stuft des Vor»
Dauses seines Vaterhauses und brachte die Kapsel zur
d kxplosion, wobei ihm die Nagelglieder dreier Finger der
Kinlen Hand abgerissen wurden. Der Verletzte befindet sich
b m Landesspltal in Uaibach in ärztlicher GeHandlung. — I .
N * ( C o n c e r t S o l d a t - R o e g e r . ) Die innigen

kundgebungen der K«mmtrmus»l löimen in Laibach stet«
v, us eine lunstsinnige und empfängliche guhörerschast
«echnen und jede Unternehmung wird mit Fceuden bc-

rüßt, die fich's zur Aufgabe macht, diese edelste Musil.
rtattung in der Oeffentlichleit zu pstegrn. Und noch cin
uNmstand verdient hiebei besondere Erwägung: Reich-
k. hüm?r sind ja durch Kammermusik-Veranstaltungen heut»
Zutage nicht mehr zu erwerben und daher verdienen die
mMnftler, die das wissen, und dennoch geit und Streben
Garansetzen, ganz besondere Anerkennung. Die Lüftungen
rc es Dameüquarletts, an dessen Spitze die bekannte Vlolin-

irtuosin S o l d a t - R o e g e r steht, üben einen ganz
de zgenthümlichen Iauber durch die weibliche Erfassung und
fa luslkgung aus die Zuhörer aus, der so stark wirkt, dass
otc die nicht immer genügende Krastentfaltung kaum ver-
stl,lssen lässt. Es ist ein Schwelgen und Singen und ein
M l h r s zartes Dahingleiten, das besonders der Zartheit
eii nd Empfindlichkeit von Schuberl'schen und Mendelssohn-
erj hen Composition«« zugute kommt. Was den Genus«, den
wias Zusammenspiel der vier Künstlerinnen bereitet, noch
ge!rhöht, ist die Unterordnung der einzelnen Instrumente;
de' lemals stört das ausdringliche Hervortreten eines ein-
un elnen Spielers, die schönste Wirkung liegt eben in der
fre anstreichen Verwebung aller Viere. Das wir uns in
bereitere Einzelnheiten nicht einlassen können, mögen diese
^lndeulungen genügen. I n dem schönen Quartett in
ste^-rnoli (op. 29) von Schubert, mit seincm schwärmerischen
wt lstln Sah und dem zauberisch Wirlenden Wechsel von

)urunb!Vl()II,in derWiedergate des innigzarlen Andante, des
vielleicht etwas zu gedömpst gespielten mazulla<artig?n M -
. quel le und dem fillchtigdnhliyleitelidet! Finale entzücklni die
> lünftlerinnen S o l d a t - R o e g e r ( 1 . Violine), Ella

s i n g e r - V a i l e t t l (2. Violine), Natalie Lechne r -
, j a u e r (Viola) und Lucy H e r b e r t - E a m p b e l l

-öloloncell)ducch dle Klangschönh?it lhicS Tone«, die rein?
^ !^chnil und olle die früher geschilderten künstlerischen
stz^igcuschaflcn die Zuhörer und rissen zu dem wärmsten
5 u ! ^ ° ^ hin. I n der gleichen reizenden Weise gelangte
. ^a« Quartett in ks-äur von Mendelssohn unter großer
1 6 ! ? ^ " ^ " " Anetlennulig zur Nussührung. Ob sie im

lestreben nach Ver^merun« nicht zu weit gehen, ob ein
großes herberes Kunftwer, durch ollzugrohe Glätte nicht

Itnervt wi rd , lönnle m°n «rft b«i Wiedergabe von
, jeetlMn'sch'N Kammermusik. Vchöpwngen richtig bc-

rthkilen. Die Erlllstin Miss C a m p b e l l vermochte durch
^ ln Voltrag dcs füßlichen Schmachtlappsn« von Popper «An.

dacht im Walde» nur einen zwiespältigen Eindruck zu hinter-
lassen: Die Freude an dem schönen Gesangston, den sie mit
künstlerischer Innigkeit ihrem Instrument entlockt und das Be-
dauern ob der Wahl des seichten Stück,:«. Die Zuhörer gaben
übrigen« nur ihrer Freude durch großen Beifall Ausdruck.
M i t dem ehrenvollsten Erfolge wendete sich Frau
T o l d a l - R o e g e r mit der Wiedergabe vc.» Beethoven«
Romanze in Is-äu,- an die ernsten Kunstverständigen,
denen sie den tiesen Inhal t künstlerisch vollendet ver-
mittelte und damit den Beweis erbracht?, dass sie eine
würbige Auslrgerin classischen Sti l« ist. Durch diesen
Elnzelnvorlrag wurde die Stimmung der Zuhörer derart
gehoben, dass sie mit einem überaus kräftigen Veifalle
ihren Dank abstatteten. .1.

— ( V o m « O e f t e r r . B u n d der V o g e l «
f r e u n d e i n V r a z » ) erhalten wir folgende M i t -
theilung: Die Reich«raths«Petition des Bunde« b'treff«
Abstellung de« Vogelmassenmords in Südtirol, Dalmalien
und Istrien hat fich, wie bei dem weitgehenden Einflüsse
der genannten großen Körverschast zu erwarten stand,
zu einer imponierenden Massenkundgebung gestaltet. Die
Zahl der vorliegenden Unterschriften hat die stattliche
Höhe von 23.515 erreicht. Alle Gesellschaft«- und Veruss-
classen ohne Ausnahme haben sich betheiligt, in hervor-
ragender Weise find die Träger der erlauchtesten Namen,
die Mitglieder k r Geistlichkeit und Lehrerschaft, die Ver-
eine für Gartenbau, Obstcultur und Landwirtschaft, die
Iagdclubs und Iagdschutzvereine vertreten. Die Petition
wirb infolge der Eröffnung des Abgeordnetenhauses von
Dr. Paul Hofmann v. Wellenhof überreicht und seinerzeit
von Prälat Karlon und den hervorragendsten Abgeordneten
unterstützt werden. Die noch im Umlaufe blfindlichen
Unttrschrlftsbogen sind bis 20. Apr i l an das Secretariat,
Graz, Körblergasse 40, einzureichen und werden dem
hohen Hause mit einem zweiten Exemplar« des Wortlautes
übermittelt.

Neueste Nachrichten.
Die parlamentarische Krise.

W i e u . '!. Aftril.
Die Demission des Cabinets Vadeni wird natür-

lich von sämmtlichen Wiener Blättern an leitender
Stelle besprochen:

Das «Fremdenblatt» bezeichnet als unmittelbaren
Alilass zur Ministerkrise das Scheitern des Versuchs,
eine Majorität mit Einschluss der gemäßigten Elemente
der Deutschen auf Grund der beabsichtigten Sprachen»
Verordnung sür Böhmen zu bilden. Da jedoch die
Sprachenverordnung nicht aufzuhalten zu sein scheint,
so entstehe die Frage, welche Majorität sich hiefiir
finden werde, ob eine czechisch'liberale oder eine czechisch-
clericale. Scheitert die vom Grafen Vadeni geplante
Mehrheit, so kann das Cabinet zum Rücktritte ge-
zwungen werden, aber damit wäre nach der Sachlage
und vom Standpunkte der liberalen Großgrundbesitzer
selbst eine kiesormalio in p^us erzielt. Die liberale
Partei stehe vor einem zweiten, verstärkten Ci l l i , viel«
leicht durch die während der Coalition bei l l i l l i ge->
wonnenen Erfahrungen bereichert. Bleibt die vom Grafen
Vadeni intendierte Mehrheit undurchführbar, fo werde
zwar dieser seine Hand nicht zur Construction eines
ihm entgegengesetzten Parteigebildes leihen, aber es
werde sich, da eine Mehrheit unausweichlich ist, eine
andere finden müssen, die sie ohne Rücksicht auf die
Liberalen und auch im Gegensatze zu diefen ins Leben
rufen wird.

Ueber den weiteren Verlauf der Krise meldet das
«Fremdenblatt»:

Ministerpräsident Graf V a d e n i wurde aber«
mals von S r . Majestät dem Kaiser in längerer Audienz
empfangen. Morgen findet ein Minislenath unter dem
Vorsitze S r . Majestät statt. Die Entscheidung über die
Krise dürfte morgen fallen. I m übrigen hat der Stand
der Krife heute keine Veränderung erfahren. Graf
Vadeni hält nach wie vor an der Sprachenverordnung,
fowie an der Bildung einer Majori tät, an welcher die
verfassungstreuen Großgrundbesitzer theilnehmen sollen,
fest. Jede andere Parteiconstellation wird von ihm ab-
gelehnt. Ebenso erscheint jede partielle Reconstruction
des Cabinets ausgeschlossen. Es hängt demnach die
weitere Abwickelung der Krise wesentlich von den L i -
beralen und speciell dem liberalen Großgrundbesitze ab.
Der verfassungstreue Großgrundbesitz hielt heute anch
mehrfache Besprechungen ab; in der Versammlung
machten sich bereits Stimmen geltend, welche vor den
äußersten Consequenzen der Krise warnten und die
Gruppe aufforderten, einem Rücktritt des Cabinets vor-
zubeugen und ebenso d?r dann unabwendbaren Parteien-
gruppierung, an welcher die clericalen Fractionen be-
stimmend mitwirken würden. I m Laufe des Tages er«
fchienen Abgesandte des Großgrundbesitzes beim M i -
nisterpräsidenten.

W i e n , 4. Apr i l . Heute vormittags um 11 Uhr
hat unter dem Vorsitze Seiner Majestät des K a i s e r s
ein Ministerrath stattgefunden, an dem Minister-
präsident Graf Baden« und sämmtliche österreichische
Minister theilnahmen. Der Ministerrath dauerte nahezu
1 ' / . Stunden.

W i e n , 5. Apr i l . (Orig..Tel.) I m gestrige"
K r o n r a t h e f a n d d ie E a b i n e t s l r l s e ^
e n d g i l t i g e L ö f u n g , i n d e m S e i n e »̂  .
j e f t ä t der K a i f e r d ie A n n a h m e ° .
D e m i s f i o n s g e s u c h e « des G e s a m m t - " "
n i s t e r i u m s a b l e h n t e , welche« « " "
ä n d e r t i m A m t e v e r b l e i b t .

K r e t a .
(Vri,ii!al-Telegr«mme,) .

P a r i s . 3. Apr i l . Die Agence Hava« meldet»"
Kauea: Die Aufständische!, in Akrotiri baten "
Admirale um die Ermächtigung, die Halbinsel zu
lassen und sich unter ihrem Schutze in da< >)"
der Insel begeben zu dürfen. Admiral Oaneva« ^
mächtigte die Aufständischen, mit ihren F a " " ' ^ " ^
Hausthieren abzuziehen. Bewaffnete Baschibozuk« i « ^
sich dem Abzüge der Aufständischen entgegen. .
theilungen europäischer Truppen gehen an die V"
Bai , um die Vafchibozuls zu entwaffnen. ^.,,^

K a n e a , 3. Apr i l . Die mit Nutorisierung ! " V
der Admirale von den Höhen von Alrotir i ye ^
gestiegenen Insurgenten wurden von zweitausend v»!
bozuls angegriffen. Die Insurgenten erwiderten ^
Angriff und haben fünfzig Baschibozuks gelobtet,
europäifchen Truppen wurden später zur Entwai! ,̂
der Vaschibozuks entboten, welche die Waffen «""
Muni t ion ruhig niederlegten. .̂ „.z)

K a n e a , 4. Apr i l . (Meldung der Agence H ^
Zur Sicherung der Ruhe der Stadt wird e» ^
dringend erforderlich betrachtet, das« die V M ^
entwaffnet werden und die türkische Regierung d>e ^
pflichtung übernehme, die geflüchteten Landbe»»^
nicht wieder zu bewaffnen. . ̂ , )

K a n e a , 4. Apr i l . (Meldung der Agence H ^
Die Entwaffnung der Bafchibozuks hat heule f H , ^
gönnen. Da die Naschibozuls in der Ortschaft ^ ^ , ,
die Ablieferung der Waffen verweigern, wird bleje
fchaft von europäischen Truppen cerniert. h<c

K a n e a . 3. Apri l . 9 Uhr abends sMeldM ^
«Agence Havas».) I n dem Augenblicke, ^° ^
Befehl gegeben wurde, mit Kanonen auf b i e ^ ^,
bozuks zu schießen, welche die Iufurgenten von " ^>
angegriffen hatten, bemerkten die Seeleute au, .
Hügeln von Akrotiri den Major Vor u«o ' ^
italienifche Officiere. gu derfelben Zeit traf a " ^ ,
Militärgouverneur Tewfik Pafcha ein. Ts gelang,^
die Baschiboznls zur Rückkehr zu veranlassen. ^ ^ ,
der energischen Schritte des französischen VeaMle>> ^
der im Auftrage des französischen Consuls ^M<»
brachte der Gouverneur Ismai l alle dem f l a " ^ , ^
Kaufmanne Preves gestohlenen Objecte wieder j " !
und erstattete sie dem Beschädigten zurück. ,^,shB

A t h e n , 3. Apri l , halb 12 Uhr nachts. ( ^ H ^
der Agence Havas.) Ein heute erschienenes l o w l ^ ,
Decret verbietet die Beförderung von chiffrierten ^
grammen im Inland und ins Ausland. 3 "
dauern die Kämpfe fort. , z. ^

C o n s t a n t i n o p e l , 3. Apri l . Gesten, « , ^
Besprechung der Botschafter statt, in w'lcher dle ^
nomie für Kreta und die Wahl eines Gonverne«^
Berathung gezogen wurde. Heute unternahmen o ^z
schafter einen Collectivschritt, damit der P" ' ^p l " '
Val i von Siwas nicht, wie verlautet, dem c ^^ü
mittierten Hassan Pafcha, fondern einem ^ " a ^
Functional übertragen werde, ferner der aus ^
vention der Botschafter für den Kreis H"0I'^!>
Vilajet Adana ernannte christliche Kaimakaw " hit
Bey seitens der Oberbehörden und LocalbelMv
entsprechende Unterstützung erlange.

Telegranüne. ^
Wien, 4. Apr i l . (Orig,-Tel.) Laut t e l e g M ^

Meldung ist S . M . Schiff «Saida». von f " N " ^l«
umfegelnng zurücklehrend, gestern nachmittag»
eingelaufen. An Bord alles wohl. ^<,,f ^

Trieft, 4. Apr i l . (Orig.-Tel.) Der ^ > ^
Generalstabs F Z M . Freiherr von Beck ist A " „gi,
mittags hier eingetroffen und setzte feine l n '
Dalmatien fort. ^ ..^, ^

Lissabon, 3. Aftr i l . (Orig.-Tel.) Die G " " " ^
trrffend den Verkauf oder die Abtretung "0 " ̂  lo>̂
Marquis, werden von autorisierter Seite «n
gorischesten Weise dementiert. ^ < - e s ^

Neuigkeiten vom Büchermarkts ^
Ueber Land und Meer 189? (8° Ausgabe), 8. v A ^ l l H

— «ollzugsvorschrift zu den d i r e c t e n P e r s " " " ^ , ^
I .Heft , s l . - - 7 0 , 2. Heft, f l . - - 5 0 . - S l d l e ^ ^ ^ .
Schematismus fiir Oesterreich, 1897, fl. 2-50. ̂  bische ,,f.
Iou jou . st. 2-10. - S t r a b n e r , Die 1 - " ch^ ' ssob ' ^
sammlllua in Graz am ?. Ma i 189<i, st. —'40 . -- ^ ' ^ t ,
Zur Urgeschichte der Ehe. st. 8-60. - G ü " t ) " ' ^ c h ! " <»
der Geophysik, 2. ?lust,, l . Vt»,, 1. Uiesg., fl. 1'^,,>ch>>>''M'
Die Stellung uud der Wirlungtlreis des Staaten ^ ^ » ^
iu Oesterreich, fl. 1-20. - H o r t e n . Die l a ' ' ^ " ' ^ ^
Verpflichtung, f l . - -60. - D ieze l ' s Niederiaad, ̂ ^ B "
au«gabe), l.Uiefa.., sl. —'SU. — N y m a z a l , "
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- Das Wiener V a r r e a u ,
^ " M a s " d " ' G«ichtssaale, fi. 1 - . - Veistbeck.
^ e r . Di, »̂  ^ ° ^ p ^ e von Europa, geb. 1-35. — Haus-

l ^ g v K< "'""ische PersÜnlichleit. si. - - 7 5 . - Vorräthig
îbllch ^ " " m a l " K Fed. Bamdergs Vnchhandlnng in

Ansselomnleue fremde.
^ Hotel Ttadt Wien.

^ A°h>n ß3^''!' ^aron de Tronx. Secretär der Adria, Fin me.
. M i . hör,, ! ^ " N ^ Slazel,' Steinböck, Herzog. Loffant,
^ " . V n ^'^"reicher. Kflte!; Schmalhofer. Scheibeck. Äenn^

^ ' < N ' Z ^ ' ^«rth. - Wüst. Kfm!^ Stuttgart. -
xt«!tr. Ä n ' s^ ^ » e r , l. u. t. Oberarzt, s. Frau, Graz. -
^ " c z e l ^ f^eyr Ianesitsch. Rennfahrer. Marbnrg. -

^hnn V r ^ . ' ?" l ,n. — Koralel. Fabrikant. Nodenbach.
' ^ " " e . s, Nchte. Klagenfnrt

Än> ̂  y, . b°tel Elefant.
, "l Nlbmi / ^ ^ w " ' V. Pachner, t, n. f. Feldmarschallieut.;
»U l3iit!li,'is. " , l Hus..Oberlieut,. Klagenfurt. - Meleöli,
kM^and?, I^ ' ^""berg. - Graf Pace, f. t. Vezirsl,auptmann,
2 " ' 6 a : > N ' ^ Hannjch. Jurist. Prestranel. - Noegcr»
^ " . 3ianni .'» " ^ ' ' " . Vauer, Finger, Tonlünstlrriunen;

Astern l 's ""^' ' Kslte.. Wien. - Kramer. Kftn.. Nielil).
...Ichuber' l,„?','^,^"'bnrc,. — Hackenstraß, Kf,n.. Solingen,
N ^ Nl'»r,s ^ s ' b " ' .^omotau. — Dr. Trnbiec, k. l. Se.
"^ch, _^ '"»I Kfn, ^ ^^.^ ^ ^^.^^ Magistratsbeamter.

^'l°l. i.sm « ' .^" '" Prag. — Weißenberger. Kfin, Linz.
^ . N", i «j, ^odeubach. — Gatfch. Kfm,. Landsttaß.
!i ^arekl,,' ^ ' ^ ^^af Varbo, Gräsin Barb». Fiih. Ungarn.
3?'Nlcher c. Uemeur, s, Mutter, Innsbruck. — Schauta.
3 . ^ Krp./"""lliel. - Kirchhofs, fürstlicher Verwalter,
? ' t, u i " K n > v. Cirheimb. l. u. l. Oberst. Marburg. -
^ ' ^ r a ü e 3"U'e-Naudireclor. Pola. - Dr. Steinherz;
3 ' trieft ^ " ^ " ' " . Nöschinger. M e . . Wien, - Candellari.
" ^ , ^ , n Poggi. Kfm,. Mailand. - Crossael. Varbier.

mschls <»«.„ " ' ^ c r , Ksm., Eger. - Kramier, .Wn.. London,
"n-, Budapest. — Mathias, ttfin. Bresla».

Nn» °̂n> i f., H"el Lloyd.
H i " P°Na!̂  ̂  ?1"'l- Eufteröi^, Post,neiftersgat>in. Tscher-
hii>^'"'! L>>,!' ^"Wder; Nehrl, l. u. l. Feldwebel: Konecnil,
" "'?ll,'a, "^Emjähriger. Graz. - Grnnwald. Wein-
<llil>. "Wa ^. .-""»zing»',-. Kaufmannstochter, Noch. Feistrih.
î°« ^^ ^'^.« ^"'sender. Himipolep. — Zvannt. Äefitzer,

i>n° '^ '^ ^ a i ! - " ° ' '"^"'' <"ö^. - slvsenil, Vesiftersgattin.
^ ^ w « ! f l » ? ^ ^ " ' - : l5lel, l . t. Official. Stein. - Per-
U'lu! ^ . ̂ ' « " c h t e . St. Morgen. — Kosar, Iubelftriester.
^ " ^ l>en^ °"" ' l. u, l. Oberlieul,: lHdler u. lirepl. l. u. l.
^ > ^ ^ l " U , - Ralsetch, Postmeistersqattin, j . Sohn,

Verstorbelle.
^ ^ " 3 0 ^ . . ^ ' N ^ i v i l f p i t a l e .

'^fl,,5 " t c>v z. Maria Verbii, Arbeiterin, ?? I . , ?»»».

^ u m ^ ^ ^ ! . ! ^ " ^ Rosalia Kolail. Nesitzersgattiu. N I . .
""">>a. ^ ^ ' " - - ?lgnes Potocnit. Inwohnerin. «7 I . ,

^ ^ ^ ^ " i n l P,^^ 'Arbeiter^lolnl, ^ T.. Lebrnsschwäche.

I m O a r n i s o n s s p i t a l e ,
A m 6 1 . M ä rz. Eduard Christ, l. n. l. Infanterist de«

27. L.-I'R., 22 I . , lubvrcul. pnlin.
I m E l i s a b e t h . K i n b e r - S p i t a l e .

Am I. A p r i l . Theobor Umel, Schuhmachersfohn. 1'/. 9-,
Keuchhusten.

Wolkswirtschastliches.
Laibllch, ^. April, Auf dem heutigen Marlte sind er«

s hiene«: 4 Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu und Stroh,
25 Wagen und 2 Schifte mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .

st/«r, st, ti st, fr̂  fl t»
Weizen ftr.Heltolit. 8 20 «50 Butter pr, Kilo , , - 7 8 -
Korn » i» 30 <; 50 Eier pr. Stück . . . 2 — -
Gerste » 5, 50 5 50 Milch pr. L i t e r . . 10
Hafer » 6 50 6 50 Nmbsteisch pr. Kilo - M - —
Halbflucht » — — Kalbfleisch » ,62
Heiden » 7 — 7 - Cchwcinesleisch » «6
Hirse » 7 — 6 — Schöpsenfleisch » 40 -
Kuluruz » 5 — 5 — Hähndel pr, V>ü^ - 6 0 - -
Erdäpfel » 2 20 tanbcn » 1 8 - -
Linsen ' l i - hcil Pr. M.«<ttr, , 2 14
Erbsen » 12 - - Vtrod » . . 2^10 - ! '
Fisole» » 1 0 - - - Holz, hartes pr. j
Rindöschmalz Kilo — 94 - Klafter 6 50 - -̂
Schweineschmalz » - 70 - — weiches, » 4 80
Speck, frisch » 64 - ^ Wcm,roth,,pr.HM. - 2 4 , -

— geräuchert» 68 - - n»?iher. » —30

liottliziehung uou, !t April
G r a z : 9 36 53 69 23.
W i e n : 83 25 27 33 1.

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
Eeehöhe .W6 2 w.

., ^ U si7 ?2k; 6 10 0 s NW. mähia ' bewM " 1
" !j » M . 726-3 5 1 N. mäßig ! heiter >

7 Ü. Mg. 723^6 2 4 ' SO. schwach ' dewültt
4. 2 » N. 7 2 1 8 5 9 NO. schwach Regen 0 0

9 . Ab. 7 2 1 1 6 2 S. mäßig ! Regen
5. l ? U . M g . j 723 8! 5 81 NO. mäßig ! beiviW l 2 5

Das Lagesmittel der Temperatur vom Samstag nnb
Sonntag 6 8° nnb 4-8°, beziehungsweise nm 0 5" und 2 7"
nnter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius OH»<I»nuIchowsl>i
«iller von Wissebrad.

<Fclnöesthecltev i n Aaibach.
105, Vorstellung. Außer Abonnement, Ungerader Tag.

Montag den 5. April
Venefiz des Fräuleins Vlar le Perl inger.

Ihr Csrporal.
Posse mit Gesang in fiinf Acten von Karl Costa, Musil

von Karl Millöcler.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr,

Samarkand,* 30. Decbr. 1896 (Russland, Asien).

Wohlgeboren Herrn Trnköczy
Apotheker

in Hjalbach.
Sind so gütig, mir von Ihrem pharmaceutischen

Erzeugnis (folgt der Auftrag) zu schicken, die mir
In meinem Zuitande ausgezelohnete Dienste
maohen. Beiliegend übersende ich Ihnen 8 Rubel.
Bitte unter Adresse zu senden:

Herrn B. Bulla, Samarkand, Russland
(Slavisches Magazin).

Bis Frühjahr werde ich in Samarkand bleiben. Die
Sendung wird in 14—18 Tagen hieher einlangen.
(396) 11 Mit Hochachtung

_ Ä Bulla.
* SnniRrkwiid int die HnupUtadt dei GourornamenU

Seraftchan im ruiuiicheu Ooneialgouvernemant Turkeitan (Ceotral-
Atlon), grenzt an Buchara, Afghanistan, Oitiudiou uud an dai
chiueviucUe Reich. Die Stadt lieatetit aua dar altea »niatlsolteu und
der ruuiiohen St»4t uud zählt 36.000 Emwoliner, darunter ütftW
Mann ruaaitohea Militär, und ixt ein wichtiger Handaliplatz.
Wahrend Briefe au» dem Innern Nordamerikas nach liaibacli lang-
atmig iu l£ Tagep gelangen, brauchte obiger Brief nach liaibach
14 Ta«e.

Padua, 23. Februar 1897.

Or©©Hrter Herr ^»lccoli
Apotheker

In Lalbaoh.
Ich habe Gelegenheit gehabt, Hire Mageutinclur

zu verordnen und habe dieselbe insbesondere bei
Frauen, die an hartnäckiger, habitueller Verstopfung,
von Aneroxie (Appetitlosigkeit) begleitet, leiden, mit
gutein Erfolg angewendet. (1130) 5

Prof. O. Ritter v. Inverardl,
Director der Klinik für Geburtshilfe und Frauenkrank-
heiten, Präses der medicinischen Facultkt in Padua.

Course an der Wiener Börse vom 3. Apr i l l897. «««d«m »Me«.« 3oursbla«t«

' < " '"' Jinn»"?" ""»«wilN

" l , k „,. ,bN ft. ̂ » _ 190-

»»>, ' > M »n ,1)0 bl>

>l»o« V<a«»tt » n l Z a h l » » ,
iib«r«>,««««« «»le»>.<pli«.'

v»ll,»tt«»e».
«lülibtthbahn <lm> u, »Oftl) w .

<°/„ °b ll»°/, «. V». . . . l l ? — , l ? 8 0
«llllablthbahn, 4<w u. »<«a Vt.

»<X) M, 4°/, l»1 !ll> »'<!« lib
Flllnz Ios^ih,«.. Em. l»»4. 4°/, »» ?!< 100 7»
GnKzüchf »asI-Lub>ol«-U<,h'!,

b!vtrs« Vtücle <°/̂  . . . 9» l l , 10U—
«olaNbecger lttuhll, l « . l»84, .

4°/, (biv, E».) O.. s. l»0 fl, »i. 9» W 100X»

U»g «vldrente 4°/, per «asss l»1 60 :»l 80
dw d<°. per Ultimo . . . . l»lSN !»l 80
dto, Renle ln ikroilfnwiil»?., 4«/i,,

steuerfrei!ür«00«tronenNom. SS lv «S »l>
4°/„ dto, dlo, per Ultwo . , 9«'lN W »0
dt°,Et.<k.«ll »oldlWst.,4'/,"/> l«Nlb0 1»» »»
bt°, dto, lLilbtl lu« fi.. 4'/,"/, llXl'70 t0l-?<»
»<». 3ta«t>l-0bl<<,, (Un« Ollb )

V, I , l87S, b°/» 120 40 l»1 4«
d>o.4>/,°/„G«l!ü.,tle«aI,«lbl,'0bI, l0u»b l 0 i ilü
dto. Präm,'N„l. k l0U fi. ». W. l b l t>0 1t>li bu
dto. bto, 5 bO fi. 0. W. lbt bO l5»b0
lheiß >«e«,Lo1e 4°/„ »W st. . l3« — l»» 70

Hiund»ntl.»Obligation»»
(für lON fi, « M . ) ,

4«/» lroatlsche »»d Ilavon«Iche . »7 b0 »8 —
4«/, lmgar<!ch< (<00 fi, S.W.) . «?-»0 »8^0

And»l» 2ss»nll. Anl»h»n.
Donllu-Meg.-Lose 5 ° / „ . . . . l»? 2t, lüb'25

dto. <«nlt!he l8?» . . »08- l0S—
UnKYeu der Eladt Vü«. . , l l « »0 --'—
«»leren d. Otadt̂ emelnue Wlen 1057b <04'?5
Vlnleoen d. Vtadtgemeliid, Wlen

(Sllb« ober «old). . . . iz?'3b — —
PramienNnl. t , Swdtgm, Wien »63 — l«l» 50
>i!i»riel,a>l «lnlehen, verloo!,, 5"/, <N0'50 10l'—
<'„ ^7,,,,,,. lz«"l^-«nl,d'l> 88 7i 99'»5

»«ld ««r»

ßs««U>ri»ft
(für,00 fl.).

U°!>lr.nl>a.«st.!n50 3.«r!,4»/, »« 8u l<X> 8«
b<«, <jrü«.'Gchlb», »'/», l. «u>, i l « ?b l l ? 75
dto. bto, 8° n U ^ 1,7 »l, 118 «

öi-üfterr, A«,be»'HyP°«nft. ö°/, 9» »u 10080
veft.omgVllnl uerl. 4°/, . . 100 iu , 0 , —

bto. bto. b»!ühr. ,. 4»/„ . 100 ,0 , 0 1 -
Vpasc»ff«.,.»ft,,«0l» l''V/°dl l o i b» - ' -

Dlloril8t,«Vbll,»li<n»n
(fü!l ,00 ft.1,

fferdlnanb» Norbbahn !tm «»«6 ,<X, 90 101 90
Öefttrr, Nordwsftwbü ^ . m — i „ ?<>
OlaalsbudozVo^slcs^^^P « l . 2g„ - ««4t»0
Gübbahn «°/o «> Frc«. »00 p. Gt. 17^,5 ^ ^ , , 5

dt«. z°/,b»U0st, P. lVU fi, I,?3U I ,8--
Ung.'gall». »ahn ,07 40 108 40
4»/„ Un»«»l»lnl«' «adneu . «, bl) ,00 —

zl,»lft t«s»
(per Stück),

«ubapel»'«asilica (D°mb»u) , e «0 7 »0
«rcbltlole ,0U fi >v» »l> ,00 50
«l"°v «ose 40 fi. <l«. - - - b? b0 »8 b«
.°/«D°n°u-Dampf!ch'!'«'<!,««». < « - l b » -
vlener Lose 4« fi «0'»b e,»b
VaM?.Ll.l 4<> fi, «M. - - . 5» b0 b» »0
NenKreu,.Oest.«es v lost. i , « «0 4°
Rothen Kreuz, Una. <»t!,v.»fi. 1« lil, ,1 l>«

s"«en°l«L°!e 4« ft^«M ?, - 7'^ -
Waldslc!,. 5!°,c »" « «««, > »0 - S 3 -

d.Uobe.'credltanMt.l.E«, . , 5 - , 6 -
dto, bto, ll <km, ,«M , »b ' - »?--

»«lb » » «

lp« ««<!).
«Nlllo-Oest. «anl »00 fi.»««/»». ,!,, lil. 1b, ?ü
Ua!,I«r,in, wie»«. ,00 fi, . ,4«?e»49l»t»
«°dcr..«!lst,,0tft.,»0Ufi,O,40'/.> 43« - 4 « -
«rdt..«nft, f. Hand, u. », isa fi. — — — —

bto. bto. p«r Ultlnu, Ttptbs. 54«'b0 »4? -
»redltbanl. »Na. un«, »00 st. . 3 « 50 «4'ÜO
DtPofittnbonl, «ll«„ »»« st. . ««0 — »«'—
««tompicVe,., «dr«st., b00 fi. 73b - 740 -
»lrl>-u. «laflenb,, Wiener. «00». »S4-- »»?—
Hypothelb.oest^ »00 fi.»»«/««. 7 9 - « -
«änderbanl, 0efi,. »0U fi, , !»«?— « 7 !i0
0tsteri.un«l,r, Vaxl, 600 fi, . »8?— »t, —
Unionbaul KUU fl »8« « »87 »b
Vesle«,r«b»nl, «ll«.. 14« st ,7»'- ,74 -

Atll,n von tzl»n»p<»rl.
Iul«ln<h«u»g»»

(p« Stück).

«usfia-tepl. Visenb. 300 st. . . ,«9l> I70l»
«0hm. «orbbahn ,»0 st. . . »«3 bN «6» -
Vuichttehrabec <ti>, 50» fi. »Vl. ,54» , « 0

bl». i»t°. (Ut. U) »00 fi. . « 4 »0 b « —
Donau. Dampfschiffahrt« < «el..

Oefierr., 50U fi, « M . . . . 4«!» — 4«S -
Dui.Vodenbacher<t.°V,»U0fl.O. gi b0 S» bO
»erblnanb» «orbb. 1000 fi.««. 53»a »»»0
Lemb.'Ezernow'Iasst, - »üenb,»

«lstUschllf! «UU st, s . . . . ,8'/ - « » U -
Lloyb, Oeft., Iriest, 5<X1 fi, <l«l. 38« — 3U4 -
vefieir. Noldmcstb. «00 fi. H. . z«u »o ,b i -

bto. bt«. l l lt. U) «00 st. V. «»« —!»«« bu
Prllg.Dultr «isenb. l»0 fi. V. . 8« 50 8» »0
Gtaattellenbahn »00 fi. H. . . 83b?z 33« »b
Oüdbahn »00 st. S 78 «b ?»!»!.
Lübnorbd. «erb.««. »00 fi. <lM. «09 bU 2,0 b0
Ira»w2lj'»«l.,Wr.,i?0fi.».W 440 - 44,—

dl«. «l».l88?.»«X1N , — - — —

»«ld « « ,
Il»»w«y.«el., «t!«»r.. Pr<o.

r<t«t«.«ctien ,00 st. . . . ,U4,0 ,05'—
Un,.^,»I«j. <«s«n». iwu fi. Oüber «n-«> »0, . .
U>l«.«»stb.<«»ab.»l!«»i(X>ft.V. «? «»«««-«.
M,n»r Uocalbahntn»«ct. > »<l. — — ,»„ I .

Industrial««
(per Otüs).

«äuge,., «ll«. «st., ,00 st. . . «.„ „ ^
«gy^er <i!s,n. unb Otahl.Inb.

in Wien ,00 fi « > . . « .
«««nbahnlu.^jeih«., ltrste, »0 st. 1«, __ ,»,H
,,«»e«uh,". P»p!,rs. u. «. <«». »5... „5-50
2ltftn«er Vrauerei t<x) fi. . . 1,« 75 ,»9 zz
Vtoutan«fl,nich., 0eft. ,lpw» 79^0 8 0 -
Prag« »il,n.Inb..«ls. »00 fi. «38 — « o -
8«lao<Talj. Gteiulohleu «0 >. b»» — « o —
„«chlöglmuhl", Papiers., »00!!!. ,i,-__ „.̂
„«tevrer«.". Papiers, u. V.°«. igH - 1,7...
Irifatler «ohleliw. > «,<> 70 fi. i5b't»0 ^ 7 . . .
«aslen<.^»..Oft.<nWim.l00l. »»b—,»« —
«»«on'Seihanst.. «ll«., in Pe»,

»U st b,!,-- «i« -
Wr. Äauge!eMch»ft »00 st.. . 101 — , 0 , «
Menerber««Z<t«el>«ttlen^»e<. «0« «, »,^-

>»»ls»«.
Umfterbam 9« 9» 9»-,0
Deutich» Ol«tze 5« ?« « t«
U m d o n l l » b» , » 0 —
P a r i » 47 5!» 4 ? - « »
V t . P e t , r « » u r « . . . . - - — — ' "

D,l«»»».
Ducale« ü « ! »'<»>
»<^3r«»Nl«'EtHH« »»» "'«»
Deutscht Nelchibanlnol,« . . « «?. »» ?«.
Italienische Vantnoten . . . 4t> lu 4» »0
««vier.Xlubtl . . . . , > «K'. > ' " " .

^ ^ H * ' v e i n b e i ) ™ mieten

7; r-eitUügbSfriM
n, d i e Administralion

( l 2 9 O r r - - ^ I d U e n - (I486) 3-1

iltontt . Nr. 1437.
3'cnt «umleruntt

^ ' 5 ^ 5 7 ^ " d vom 7. October
^ ' k ' 7 , ^ ' ' d'n 19. November

^' lb""Nft d/r dem Iojrf

Kambic von Gradnik gehörigen Real,,
täten Einl. ZZ, 78, 81 und 349 der
Catastralgemeinde Sodjivrh wird neuerllch
«nf den

1. M a i und den
29. M a i 1 8 9 7 ,

jedesmal um 11 Uhr vormittags, hler-
gerichts mit dem vorigen Anhang an-
geordnet,

K. k. Bezirksgericht Möttlmg am
24. Frbruar 1897.
(1312)3-3 ' fl«.«*17.

Oklie.
Od o. kr. deželnega kot Irgovskega

.sodiftfa v Ljubljani se na/.nanja, da

je pri tem sodisöu vložil Viklor Bo-
lalfio (po dr. Hudniku) (ožho profi
zapuH^ini Antona DraSöeka iz Udmata
peto. 427 gld. 16 kr., ter da se je vsled
te odredil narok za skrajftano raz-
pravo na

26. a p r i l a 1 8 9 7 ,
ob 9. uri dopotdne, pri tem sodisöu.
Ker se k tej zapuSčini se nikdo de-
dičem proglasil ni, postavil se ji je
dr. Anton vitez Schi)ppl, advokat v
Ljubljani, kuratorjem za to pravdo
ter se mu je vročil lusodni odlok z dn6
16. marca 1897, St. 2417.

V L<jubljani dnö 10, murca 1897.

Gasthof
oder

Restauration
in Krain oder Sfeiermark

zu paehien gesucht
und kann gleich übernommen werden.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung erheteu. (148SJ 3- t


